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Die	BIKEG	e.V.	 ist	ein	Zusammenschluss	von	betroffenen	Bürgern,	der	sich	gegen	den	Betrieb	der	Mülldeponie	Grauer	Wall	als	
Giftmülldeponie	 neben	Wohngebieten	 und	 dem	Gesundheitspark	 stellt.	 Sie	 wird	 vertreten	 durch	 einen	 ehrenamtlich	 tätigen,	
gewählten	Vorstand.	Zur	Finanzierung	von	Rechtsbeistand,	Staub-	und	Wasseranalysen	sowie	Druckkosten	werden	Mitgliedsbei-
träge	von	30	Euro/Jahr	und	Spenden	gesammelt.		
Spendenkonto:													Weser-Elbe	Sparkasse		IBAN:										DE80	2925	0000	0003	2441	30		

12.9.2019	
	

Die	BIKEG	fordert	die	sofortige	Einhaltung		
der	Deponieverordnung!	

	
Unsere	Behörden	haben	die	Verpflichtung	zu	rechtstaatlichem	Verhalten	und	sind	ver-
pflichtet,	Umweltgesetze	gegenüber	dem	Betreiber	der	Deponie	Grauer	Wall	durchzu-
setzen!		
	
Warum	wird	der	Verstoß	gegen	die	Deponieverordnung	bezüglich	der	mangelhaften	
Abdichtung	zum	Grundwasser	toleriert?		
	
Warum	wurde	der	Ausbau	genehmigt,	obwohl	die	Deponie	schon	heute	entgegen	der	
Deponieverordnung	3-4	unterhalb	des	freien	Grundwasserspiegels	liegt?	
	
Warum	wird	der	teilweise	nicht	abgedichtete	Ringgraben	entgegen	der	Deponieverord-
nung	toleriert	und	damit	die	Gefährdung	des	Grundwassers	in	Kauf	genommen?	
	
Warum	behauptet	die	Genehmigungsbehörde	im	Planfeststellungsbeschluss,	auf	der	
alten	Deponie	würden	nur	mindergiftige	Abfälle	liegen?	
	
Trotz	vieler	dokumentierter	Verstöße	gegen	Umweltgesetze	wurde	kein	einziges	Ord-
nungswidrigkeitsverfahren	von	der	Genehmigungsbehörde	eingeleitet.		
	
Wir	fordern	die	Bremerhavener	Abgeordneten	auf,	sich	für	einen	Un-
tersuchungsausschuss	in	Bremen	einzusetzen!	

	
Wieder	Bleistaub	über	Speckenbüttel!	

	
Am	22.8.2019	hat	die	BIKEG	erneut	eine	Staubprobe	auf	einem	Dach	 in	950	m	Entfer-
nung	zur	Deponie	genommen	und	analysieren	lassen.	
Es	wurden	577	mg	Blei	pro	Kilogramm	Staub	gefunden.	Wo	kommt	das	viele	Blei	her,	
wenn	nicht	aus	der	Schlacke	auf	der	Deponie?	
"Die	Bürger	müssen	sich	halt	an	das	Blei	gewöhnen",	sagte	die	Gewerbeaufsicht.		
Wo	ist	die	Fürsorgepflicht	der	Stadt	Ihren	Bürgern	gegenüber?	
Wer	schützt	uns	vor	dem	gesundheitsschädlichen	Bleistaub?	
 


